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Anhang 7

(1ef.n-Friedeck (Korarren), 5etzt Taozprnorc

- der Soldatenfrledhof

Durch das Attentat von Sarajewo am 28.06.1914 spitzte sich der Konflikt zu
und führte über die Julikrise zu Kriegserklärungen am 01.08.1914 an Rußland
und am 03.08.1914 an Frankreich. Der 1. tJeltkrieg brachte den Deutschen einen
Zweifrontenkrieg. Der größte Teil der Streitkräfte rnu8te in lrlesten eingesetzt
werden. Nur noch schvache Verbände blieben zum Schutz Ostpreußens. Die rus-
sische Njemen-Arnee, die das Gebiet nördlich der Masurischen Seen bedrohte,
konnte eine Zeitlang in Grenznähe zurückgehalten werden. Aber nach der ver-
lustreichen Schlacht bei Gumbinnen zogen sich die Deutschen am 20. August
1914 bis auf die Deime zurück, weil alle verfügbaren Truppen für die entschei-
dende Schlacht gegen die Narew-Armee benötigt wurden. Als die Känpfe bei
Herzogsrode (Gawaiten) im Kreis Goldap tobten und Groß Sobrost an 24.08.!914
brannte, flüchteten auch viele Bürger unserer Heimatdörfer gen l{esten. Sie
wurden von den Russen eingeholt, kehrten in ihre Dörfer zurück und nußten
hier viel Schlinames ertragen. Nach den Sieg bei Tannenberg wandten sich die
Soldaten nach Norden, um die Reste der Njenen-Armee aus Ostpreußen zu
verdrängen. Zu Verfolgungskämpfen kam es u.a. bei Goldap, Kleinlautersee
(Kleinschabienen) und Klein Beinuhnen (Klein Beynuhnen). fn diesem Zusarp
nenhang stehen auch die Gefechte bei Klein Friedeck (Kowarren) und in Richtung
Wehrwalde (Neu Eschergallen). Besonders hohe Verluste unter den deutschen
Soldaten richtete ein Maschinengewehr an, das in der Krone einer großen Linde
postiert war, dort,, wo später der Ehrenfrledhof angelegt wurde. Deutsche
Soldaten sollen von Menken (Menkimnen) her kornmrend mehrmals unter hohen Ver-
lusten versucht haben, die Höhe zu erstürmen.

Herr lJilhefun Bienk, der am 16.01.1926 geboren wurde und dessen Eltern einen
Siedlungshof in Aussicht bewirtschafteten, schreibt sir in einen Brief vom
08.12.1996 u.a. folgendes; nlch bin in Klein Friedeck (Kowarren) zur Schule
gegangen. Unser tehrer Krieger hat uns das Gefecht vom 11. September 1914
im Geschichtsunterricht geschildert. Der lehrer war Augenzeuge. Vor allen
Dingen aber der Rittergutsbesitzer Dr. Steputat aus Friedeck (Jautecken),
den auch das Vorwerk Klein Fri.edeck (Kowarren) gehörte. Die Narew-Armee
befehligte der General der Artillerie Samsanow, der sofort nach Kriegsaus-
bruch in Masuren einnarschierte, brandschatzte, Leute verschleppte, ganz
zu schweigen von der Gewaltanwendung gegenüber den Frauen und Mädchen. Er
beging kurz darauf Selbstrnord und hat sich somit selbst gerichtet. Die
Njennen-Armee befehligte der General Rennenkanpf. Er war deutscher Herkunft
und wollte den General Samsanow überhaupt nicht helfen. Er brauchte von
Eydtkau (Eydtkuhnen) bis Klein Friedeck (Kowarren) fast sechs irlochen. Sein
Ziel war Dirschau an der hlei-chsel, heute Tczew.

An 11. September 19L4 mittags traf die Vormarschspitze in Klein Friedeck
(Kowarren) ein. Die Kreuzung der Straßen von fnsterburg nach Angerburg und
von Angerapp (Darkehmen) nach Nordenburg war ein strategischer Punkt. Hier
stellte sich ihur eine deutsche Einheit in Kompaniestärke entgegen. Diese
nußte sich nach schwersten Verlusten über Friedeck (Jautecken), I,tlehrwalde
(Neu Eschergallen) zurückziehen und erreichte abends den Bahnhof Sanden
(Launingken). Die russische Kavallerie erreichte sogar die Angerappn die
sich hinter Sanden (Launingken), heute Olownik, schlängelt. Die Russen, denen
die Munition ausging, zogen sich sofort zurück.
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Bei den Kännpfen sind 189 Deutsche und 206 russische Soldaten und 0ffiziere
gefallen und in Klein Friedeck (Kowarren) beigesel2i. Die Zahl der Verwundeten
ist unbekannt, muß aber nicht gering gewesen sein. Der Heldenfriedhof in
Klein Friedeck (Kowarren) war eine sehr schöne Anlage und sehr gepflegt.
Auf dem Frj.edhof stand in einen Stein eingemeißelt

Entblößt die Häupter, sprecht ein stillr Gebet.

Der höchste Offizier, der hier sein Leben verlor, war ein Oberstleutnant.rt
Soweit der Bericht von l{errn Wilhelm Bienk.

Auf dem lrleg von Groß Skirlack nach dena 7 km entfernt liegenden l{ehrwalde
(Neu Eschergallen) mit dem Fahrrad in ihr Elternhaus machte meine Mutter
stets auf dem Soldatenfriedhof (Heldenfriedhof) vor Klein Friedeck (Kowarren)
Rast. War es vor Erschöpfung nach der erledigten Arbeit auf denn Bauernhof
oder aus Respekt vor den hier ruhenden, un den 11.09.1914 gefallenen deutschen
und russischen Soldaten, die sie als dreizehnjähriges Mädchen in den !üäldern
um trlehrwalde (Neu Eschergallen) hat Hilfe, nach den Sanitätern und auch
ldama/Mamuschka rufen hören. In welcher Sprache auch immer, es hätte sich
erschütternd angehört und rder es gehört hat, konnte es sein Leben lang nicht
nehr vergesseno- Erst gegen Morgen wären die Schreie verstummt.

Bevor Mutter den Friedhof verließ, verneigte sie sich stumn nach links, dort,
wo die deutschen Soldaten ihre letzte Ruhe gefunden haben und nach rechts,
wo in Massengräbern die gefallenen russischen Soldaten bestattet waren.

Aufnahme 3/15 vom 15.09.1991: Idelch ein trrlunder nach den geschändeten
Zivilfriedhöfen, der Soldatenfriedhof ist für russische Verhältnisse geradezu
gepflegt. Wie ich viel später erfahren habe, kürunern sich die Schulen in
Einzelfällen um diese Friedhöfe.

q
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Aufnahme 3/16 von 15.09.1991; Im Gegensatz zu den Zivilfriedhöfen sind auf
dem soldatenfriedhof Grabaufbrüche nicht festzustellen.
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(Bild: Archiv Horst Grunwald) Das Ehrenmal für die Gefallenen
krieges in Kowarren (1938 = Klein Friedeck) auf einer Aufnahme

ßigei Jahren. Im llintergrund in der Mitte der Lindenbaum. Das

siihtbare große Holzkreuz ist nicht zu erkennen.
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das Dorf Klein Fri-edeck (Kor'rarren)

AnhenE 7
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Aufnahrne 6/15 vom 16.ü5.1993; Gasthof !Ieiß, vormals Filein, in älein l-riedeck
(äowarren) an der lireuzung der Chausee trnsterburg/Trempen/Ängerburg und
Angerapp (Darkehmen)/l'iordenburg. kn Vordergrund stand einmal die Tankstelle.
Das Liohnhaus ist nur noch Ruine, irn Saal ist eine Ciskothek für die Jugend
rler Sor,rchose Grieben/ülechovro ei.ngerichteL. Klein Friedeck (Kor'rarren)/
Zaoszernoe gehört jetzt zur Sowchose Grj-eben/ülechowo.



Erinnerungen :tnhe,l;tii 7

.Linir* ilhnrlo[t* lil*in uncl

r*citf s illrn* Iilctn.

ilirarJ-*tt* l*rn *e *nr**:*nchn*i-ci*rin
h*i. i-iklm än &nts*r*äpn {iirarlerp}-atr } .
tli* i:*lrst*t* i:lri-cil ä,iis*T:rir:ir
*nd isL in i-3}:r*rtrrs*1 vmrs ilsrt-:*n '

lirnn \.Jüär rnit i),*ul iil"e[r vmr]r*i-rentnt .

$i e llatte *i-n .|;al-*ni;:ltrr:r*:nf;*schlif r
i-n i:'rits*nni: { li*rr:ruschi*:n*n } i;r*is
;1ng*rftpp und lehc heut* '!:*i f hrcr
?*cht*r i]"*::{}te i'iillE:mnlr r 'f*}lsn-
irrini; i+, llü{r5!i itrtnn*v*r.

Lml:rJ':r j"mf ::iit ilrtif unfi$;:I*Lx[i;l"tis vüll ili"r*r1ü utfij iiit*j-n "



Erinnerungen

Klein, Otto, tastr,rirtscheaf t
7

/f,aroline f4artha, geb. [hleben
*1 1 ,07.1 87ü in Kartszauningken

nit

Friedchen
*1 Sü/l

ltialter
*1 gü5

+1 $40

Lager
Pr. fylau

ürunc
*1 3. ü6.1 EüS

Hauptmann

der Schutz-
polizei in
Berlin

Irna
*1 S.04 .1 g0B

Kotuarren
0o PauI Kuntz

tharlotte
*13.1ü.19üS

Koularren
0o frich
Lüsebrink

Ä,nhang 7

Hert,a
als Kind
uerstorben

Klein, ütto
81 S. ü3.1 g?2

Kreis Flagnit
oo 23,ü5.1Sü2 in Schillen Krs. Tilsit-Ra

Anny
*1 903

Ilerr l{erbert Skrobli.n, Dornbachstr. 94, 61440 Oberursel, schreibt rnir in
seinem Brief voro 09.0/+ .L996 folgendes:

Die Gastr,rirtschaft in Kowarren, die wahrscheinlich ein Krug rnit hlarenangebot
war' gehörle zu Beginn dieses Jahrhunderts und noch i.m 1. hleltkrieg 0tto
K 1 e i n. Die Leute müssen sparsam gevesen sein, denn sie konnten (trotz
einiger Kinder) genug Geld sparen, um sich in der Goldaper üegend einen
kleinen l{of zu kaufen, Zur InflationszeLt hatten sie dann eine Erfahrung
machen müssen, die viele gulmütige i,fenschen in dieser Zeit erlebten. Ratgeber
veranlal]ten sie, den llof zu Geld zu machen. Sie bekamen viel Geld. Als sie
damit für die bevorstehende Einsegnung (Konfirmation) der Tochter groß
einkaufen wo1lten, rvunderten sie sich sehr, daß sie für den Erlös des Hofes
nur eine llaarschleife für die lionfirrnandin erstehen konnten. Die Frau r,rar
nach dem Tod ihres llannes Ende der zr+'anziger Jahre sozial vö11ig ungesichert
und auf den guten trii11en ihrer Söhne angewiesen, die in Berlln Schutzpoli-
zi-sten wurden. tt
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(foto: Horst Grunuafd) Bild vom 31.05.1993 mit der Kreuzung in Kouarren (tg:g = Klein Friedeck).
Links ging es nach Nordenburg,/Gerdauen, rechts nach Angerapp und geradeaus nach Trempen/Inster-
burg über Groß Skirlack. Links, ganz vorne, der Gasthof ltleiß mit der dazugehörenden Tankstelle
rechts der Straße. Im Hinterqrund links der Soldatenfriedhof mit Gefallenen vom 11.09.1S14.
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KreuaunE in Kouamen ( 1 g3B * Klein Fried-( Fot,o I Horst
eck ) und dern

hlald, Es ular

Grunuraf d ) Auf nahme vom 3'l , ü5. 1 gg3 mit der
Abzuleig narh üarkehmen { t g:g = Angerapp ) "

unsere befestigte Straße in die Kreisstadt t

Links und rechts der St,raße der Beynuhner

zum lvlarkt , eur l{ühte ustrJ r
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Äufnahine 5 /27 vom
des Vorwerks von

2g ,0q. I" 991 ; Vorwerk Klein
der $traISe nach $ordenburg

Anhang 7

Friedeck (Kowarren). Der Stall
(GrofJ f llmen) aus auf genonutreFl 

"
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Aufnahme 5/25 vom ZL.0g.1991
gehörende Insthaus (Jahnke)

; Das zuni Vornerk von Klein Friedeclc (Kowarren)
von der Straße nach Nordenburg aus aufgenommen,
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tJir nachen einen Abstecher nach Gro8-/Klein lllnen/Lindenhof/ltaldkerue

Aufnahme 5/34 von 21.09.1991: Rechts der Straße in Richtung hlaldkerme' jedoch
noch vor dem Vorwerk Piontken.

tr

Aufnahme 5/33
es sictr um das

vom 2L "09. 1991 : Etwa 700 ril

Vonnrerk Piontken handeln?
vor dern russischen Grenzzaun. Könnte
Die Grenze ist in Sichtweite,
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Aufnahme 5/32 von 2L.O9.1991: Der russische Grenzzatl$ zur Staatsgrenze nach
Polen hinter dem Vorwerk trrlaldkerure (Piontken). Zwischen diesem Tor/Zaun und
der eigentlichen Grenze nögen es noch einmal 80 n sein.
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Aufnahme 5/3A vorn 2L.09.1991 : Der
dern Grenzzaun und der Staatsgrenze
nitten in 0stpreußen hört Rußland

offensichtlich unbesetzte
zwischen Vorwerk und Gut

aufr €s schließt sich ein.

Wachturm hinter
Waldkerrne. Hier,
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Zurück von Illnen und reiter in Richtung ltehrtalde (Neu Eschergallen)

Aufnahme 3/20 von 15.09.1991; Das russische Klein Friedeck (Kowarren).

Hinter der Gastwirtschaft Weiß in Richtung Friedeck (Jautecken) stehen diese
Häuser russischer Bauart aus Kalksandsteinziegeln. Sie sind nach unseren
Maßstäben sehr klein ausgefallen. Den linken Straßenrand zieren etlva 2A

30 Jahre alte noch kleinere Holzhäuser. Die beidseitige Bebauung reicht bei-
nahe bis an die neuen Stallungen von Friedeck (Jautecken).

Auf der rechten Seite vor dem Kowarrer See steht aus deutscher ZeLt noch
das kleine Llohnhaus von der Hebamne Krupat (Kropat?).

Man glaubt, die nun sehr nahe Staatsgrenze zu Polen hin zu spüren und fühlt
sich beobachtet, zumal wir uns irn absoluten Sperrgebiet aufhalten. Es wird
auch kontrolliert, weil es von der polnischen Seite her viele Grenzverletz-
ungen mit Schmuggelware geben würde.

Dle Straße (ehenalige Chaussee) befindet sich in einem unbeschreiblich erbärm-
lichen Zustand. l'liemand von uns r+ürde mit seinem eigenen Auto diese Straße
befahren.
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(Foto: F{orst Grunwald )
in Richtung Angerburg

Von der Kreuzung her kornmend

zeigt das Bild vorn 31 .05.1993

Anhang 7

auf der rechten Seite
die Poststelle Petin'

Aufnahme 3/22 vom

in Klein Friedeck
15.09.1991 : Das muß r'*ohl
(Kowarren) sein.

clie zu unserer Zeit neue Schule
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Auf nahme vorn 15 .09 . 1991 : Der Kowarrer See .

Änhang 7

Auf nahrne 3 /37 vom
15.09. 1991 . Die neuen zur
Sowchose in Grieb en/
0lechorrto gehörenden
Stallungen zwischen
Klein-Friedeck (Kowarren)
und Friedeclc (Jautecken )
auf cler linken Straßenseite
eL,vra dort, h/o die Chaussee
Kowarren F Angerburg nach
rechts abknickt.

Dafür verfallen die
Stallungen in Friedeck
(Jauteclcen ) aus deutscher
Zeit irnmer nnehr, wie die
nachfolgenden Bikler
beweisen.

Bis zur ttStaatsgrenzett

ztr Polen hin sind es j etzt
nur noch ettsa 2 I/2 km.
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Fri.edeck (Jautecken) / T,aazernoe

Anhang 7

Laut Güterverzeichnis für den Kreis Darkehmen, dem späteren Angerapp, von
L932 gehörte das Rittergut Jautecken deur Regierungsrat d. D, Dr. Viktor
Steputat. Er wohnte in Berlin. Der Besitz Har 555 }lektar groß. Verwalter
(Inspektor) war llerr Hellwig, dessen Frau r,rar eine geborene Petin (Pettin?)
aus Klein Friedeck (Kowarren). Sie hatten dort die Poststelle.

Oben an der Chaussee Kowarren - Angerburg stand das Gasthaus Scheffler. Von

den Gasthaus lassen sich keine Spuren mehr ausmachen.
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Aufnahme 3/32 vom 15,09, LQ91: Einer
Rittergutes Jautecken. Es sieht alles
Vieh, das hier gehalten wird, tut, einern
schüt zer auf die Barrikaden klettern
einschalten.

der Stalle aus deutscher Zeit des
so schreckl-ich verwahrlost aus ' Das
leid. fn Seutschland würden die Tier-

und der Ämtstierarzt würde sich
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Auf nahrne 3 / 33 vom 15 . 09 . 1991 : Ein Stallgebäude
Iiälber gehalten (siehe auch das folgende Bild

aus deutscher Zeit. Ilier werden
3/35) .

Anhang 7
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Aufnahme 3/35
Türen standen

vonn 15 .09 . 1991 : Alter
offen, €$ war weit und

mit Kälbern links und rechts. Die
kein Ftensch zv sehen,

Sta1l
breit
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Die Aufnahmen 3/34
tebäude in Friedeck

(oben) und 3/36
(Jautecken) aus

Anhang 7

(unten) vom 15.09.1991 zeLgen weitere
deutscher ZeLt.


